
Die DorfanalysG hilft uns, 
die Beschlüsse des IV. Parteitages durchzuführen

Sowohl das 17. Plenum des Zentralkomitees als auch 
der IV. Parteitag wiesen besonders auf die Verstärkung 
der politischen Massenarbeit auf dem Lande hin und 
stellten den Kreisleitungen die Aufgabe, darum zu kämp­
fen, daß es bald keine „vergessenen“ Dörfer mehr gibt. 
Dieser Hinweis war für die Kreisleitung Kamenz beson­
ders wichtig, weil sich in unserem Kreis über 20 so­
genannte „vergessene“ Dörfer (in der Mehrzahl Gemein­
den mit überwiegend sorbischer Bevölkerung) befinden, 
in denen noch keine Parteiorganisation besteht und in­
folgedessen das politische Leben gar nicht oder nur ganz 
schwach entwickelt ist.

Entsprechend den Beschlüssen der 17. Tagung des 
Zentralkomitees bildete das Sekretariat der Kreisleitung 
30 Brigaden; die sich aus Mitgliedern der Kreisleitung, 
Mitarbeitern des Apparates der Kreisleitung und der 
Politabteilungen bei den MTS, Genossen des Staatsappa­
rates und der Massenorganisationen zusammensetzten. 
Sie hatten die Aufgabe, zunächst über 30 Dörfer unseres 
Kreises, besonders über „vergessene“ Dörfer, politische 
Analysen zu erarbeiten. Bei der Anleitung der Brigaden 
für die Erarbeitung der Analysen wurden die Hinweise 
aus dem Artikel des Genossen Rudi Stahl in „Neuer Weg“, 
Heft 3/1954, beachtet und als Grundlage für die Arbeit 
genommen.

Die Genossen der Brigaden hielten sich mehrere Tage 
in den ihnen benannten Dörfern auf, führten dabei Aus­
sprachen mit den verschiedenen Schichten der Ein­
wohnerschaft, den Arbeitern, werktätigen Bauern, Hand­
werkern, Rentnern, Neubürgern oder Großbauern und er­
forschten die Klassenlage im Dorf, das Wirken der poli­
tischen Kräfte in der Vergangenheit und Gegenwart und 
die Entwicklung des demokratischen Lebens selbst.

Auch von dem Ort M i l t i t z  mit überwiegend sor­
bischer Bevölkerung, der bisher zu den „vergessenen“ 
Dörfern in unserem Kreis zählte, wurde eine politische 
Analyse erarbeitet. Sie erleichterte uns die weitere Ar­
beit in dieser Gemeinde. Durch unsere Aufklärung und 
Überzeugung schlossen sich dort am 30. März 1954 ehe­
malige Land- und Industriearbeiter aus den Betrieben 
der örtlichen Landwirtschaft zu einer LPG Typ III zu­
sammen. Sie gaben ihrer Genossenschaft den verpflich­
tenden Namen „IV. Parteitag“. Bevor die LPG gegründet 
wurde, zeigte sich sehr deutlich die Vernachlässigung der 
politischen Aufklärung in dieser Gemeinde. Der Klassen­
gegner versuchte, durch Ausstreuen von Gerüchten, Ver­
leumdungen und durch Flüsterpropaganda die Bildung 
dieser LPG zu verhindern. So wurde z. B. versucht, die 
fortschrittlichsten Landarbeiter, die sich zur Arbeit in der 
LPG bereiterklärten, mit der Parole: „Ihr bringt damit 
den Kommunismus ins Dorf“ vom Eintritt in die LPG 
fernzuhalten. Diese Tatsachen bestätigten uns, daß dort, 
wo die Partei nicht arbeitet, der Klassengegner sein Spiel 
treibt.

Bei der Bildung dieser LPG erreichten wir, daß zwei 
Industriearbeiter — ein Mitglied und ein Kandidat un­
serer Partei — in die Genossenschaft eintraten. Durch 
die Arbeit der zwei Genossen und durch die Hilfe der In­
strukteure der Kreisleitung gelang es uns, in der LPG

zwei Genossenschaftsbäuerinnen und einen Genossen­
schaftsbauern als Kandidaten für unsere Partei zu ge­
winnen. So konnten wir eine Kandidatengruppe grün­
den, für deren Anleitung ein Genosse aus dem Kreis­
parteiaktiv verantwortlich gemacht wurde.

Mit der Bildung der LPG „IV. Parteitag“ und der 
Gründung ihrer Kandidatengruppe ist auch in dem bisher 
„vergessenen“ Miltitz das Neue eingezogen. Zusammen 
mit den zwei im Ort wohnenden Genossen versteht es 
die Kandidatengruppe, ein immer engeres Verhältnis zu 
den Einwohnern des Dörfes und ein wirklich kamerad­
schaftliches Verhältnis zwischen Genossenschafts- und 
werktätigen Einzelbauern herzustellen. So arbeiten z. B. 
die Genossen aus der LPG in der Gemeindevertretung, 
im Gemeinderat und im Wohnungsausschuß mit. Den Tag 
der Anbauplankontrolle führten sie gemeinsam mit den 
werktätigen Einzelbauern durch und diskutierten dabei 
mit ihnen über die weitere Steigerung der tierischen und 
pflanzlichen Produktion. Auch in der Anwendung von 
Neuerermethoden gehen die Genossenschaftsbauern auf 
Initiative unserer Genossen vorbildlich voran. So hat die 
Stallbrigade in kurzer Zeit die tägliche Milchleistung der 
Kühe von 127 Liter auf 230 Liter erhöht und gibt sich mit 
diesem Ergebnis noch nicht zufrieden. Die Frühjahrsbestel­
lung ist gut durchgeführt worden, und dabei wurden das 
Engdrillen und die Schossergabe für Getreide bereits an­
gewandt. Allein 4 ha Kartoffeln sind im Quadratnest­
pflanzverfahren ausgelegt. Diese Fläche wird von den 
Traktoristen der MTS Panschwitz nach dem Beispiel des 
Genossen Weichard gepflegt, um den werktätigen Einzel­
bauern an Hand dieses Beispiels die Vorteile der genossen­
schaftlichen Großproduktion und die Steigerung der Er­
träge durch Anwendung von Neuerermethoden in der 
Praxis zu demonstrieren. Die LPG „IV. Parteitag“ schloß 
sich nach ihrer Gründung dem Kreiswettbewerb der LPG 
an und konnte auf Grund ihrer guten Arbeit bei der 
Auswertung des Wettbewerbs bei der Frühjahrsbestellung ’ 
als junge LPG dritter Kreissieger werden.

Durch die LPG wird auch die gegenseitige Hilfe im 
Dorf stärker als bisher entwickelt. Das zeigte sich schon 
in der Frühjahrsbestellung, in der die LPG dem werk­
tätigen Einzelbauern Brüsk mit 10 dz Pflanzkartoffeln 
aushalf und den werktätigen Bauern Wosky und Lehmann 
für vier Tage ihre Gespanne zur Verfügung stellte.

Das demokratische Leben nimmt jetzt in Miltitz großen 
Aufschwung. Der 1. Kreissekretär sprach nach der Rück­
kehr vom IV. Parteitag im Kulturraum der LPG über 
dieses wichtige Ereignis unseres Volkes. An dieser Ver­
sammlung Nahmen neben den Mitgliedern der LPG die 
Gemeindevertreter und auch die Einwohner des Dorfes 
teil. Den 8. Mai, den Tag der Befreiung, feierten die Ge­
nossenschaftsbauern gemeinsam mit den Dorfbewohnern 
im Kulturraum ihrer LPG. Immer mehr und mehr ent­
wickelt sich die LPG „IV. Parteitag“, in der Deutsche und 
Sorben gemeinsam schaffen, zum kulturellen und wirt­
schaftlichen Mittelpunkt des Dorfes. Sie führt die werk­
tätigen Bauern an die Aufgaben, die der Landwirtschaft 
vom IV. Parteitag gestellt wurden, heran und erfüllt die 
Beschlüsse mit Leben. Sie ist durch verstärkte Anwen-
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